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Führung / Kommunikation

„Was heute gut läuft, kann morgen besser werden“ -  
Wie sich die GWG Reutlingen aus der Position der Stärke 
von innen nach außen weiterentwickelt
„Was heute gut läuft, kann morgen besser werden“ – nach diesem Motto begann die GWG Reutlin-
gen Anfang 2014 einen Weiterentwicklungsprozess. Beispielhaft ist das methodische und integrieren-
de Vorgehen des städtischen Unternehmens in Analyse, Strategieentwicklung und Umsetzung. 

Akuten Handlungsdruck gibt es bei der GWG Reutlingen im Jahr 2013 nicht: Leerstand ist für das kom-
munale Wohnungsunternehmen ein Fremdwort. Auch das Bauträger- und WEG-Geschäft läuft erfolgreich. 
Dennoch beschließen die Geschäftsführer Ralf Güthert und Klaus Kessler sowie der Aufsichtsrat Ende 2013, 
einen Weiterentwicklungsprozess anzustoßen, um das Unternehmen noch besser auf die Aufgaben der Zu-
kunft vorzubereiten. Sie holen hierzu STOLPUNDFRIENDS ins Boot. Die Osnabrücker Marketinggesell-
schaft begleitet die GWG seit 2014 auf ihrem Erneuerungskurs. 

Die Basis: Mitarbeiter- und Kundenbefragung

Am Anfang der Zusammenarbeit steht eine umfassende Positionsbestimmung in Form von Befragungen: 
Zunächst werden die eigenen Mitarbeiter befragt, dann Mieter und Kunden des Bauträger- und WEG-
Geschäfts. Die Rücklaufquote ist bei allen Befragungen hoch, sodass ein klares und belastbares Bild der In-
nen- und Außenwahrnehmung des Unternehmens entsteht. Die Ergebnisse zeigen, dass die GWG in vielen 
Bereichen sehr gut aufgestellt ist. Bei einzelnen Aspekten der Servicequalität offenbaren sich jedoch auch 
Verbesserungspotenziale. 

Leerstand ist ein Fremdwort

Die Ergebnisse der Mitarbe-
iter- und Kundenbefragung 
bilden die Basis für die 
eingeleiteten Verbesserungs-
maßnahmen; Grafik steht auf 
der folgenden Seite in hoher 
Auflösung zur Verfügung
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Die Methode: Gemeinsam zu nachhaltigen Verbesserungen

Um diese zu nutzen, gehen die Mitarbeiter in moderierten Workshops auf Lösungssuche: Welche Abläufe 
lassen sich vereinfachen, um etwa die Reaktionszeiten zu verkürzen? Welche Aufgaben lassen sich standar-
disieren? Über welche Medien kommunizieren wir künftig was an welche Zielgruppe? Lars Gerling und 
Jutta Pralle von STOLPUNDFRIENDS moderieren und begleiten die Workshops. Sie bringen dabei immer 
wieder ihre Erfahrungen aus ähnlichen Projekten mit vergleichbaren Wohnungsunternehmen ein. So ent-
steht schließlich ein umfassender Katalog mit Verbesserungsvorschlägen, der jetzt nach und nach umge-
setzt wird. 

Umfassender Katalog mit 
Verbesserungsvorschlägen

Unmittelbaren Lösungsfind-
ung und -Umsetzung

Bereitschaft der Mitarbeiter 
sich kreativ und konstruktiv 
mit der Unternehmensent-
wicklung zu befassen.

Was sind die wichtigsten 
Baustellen – und wie bewälti-
gen wir diese Aufgaben? In 
moderierten Workshops erar-
beiten STOLPUNDFRIENDS 
und die Mitarbeiter der GWG 
Reutlingen gemeinsam Ant-
worten auf diese Fragen. 
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Jutta Pralle nennt zwei wesentlichen Funktionen der gemeinsamen Workshop-Arbeit: „Zum einen dienen 
diese Termine der unmittelbaren Lösungsfindung und -Umsetzung. In den Workshops nutzen wir die Er-
fahrung der Mitarbeiter, die tagtäglich in den entsprechenden Prozessen arbeiten. So entstehen oftmals bes-
sere Lösungen, als wenn ihnen von oben (oder von außen) neue Vorgehensweisen vorgeschrieben werden. 
Die Mitarbeiter empfinden die Möglichkeit mitzugestalten zu Recht als Wertschätzung und Vertrauen der 
Geschäftsführung. Dies ist ein Grund weshalb die eigenen Lösungsideen der Mitarbeiter das Team in der 
Umsetzung besonders überzeugen und motivieren. 

Die zweite Funktion ist langfristig sogar noch wichtiger für das Unternehmen: In den Workshops wird 
die Fähigkeit und Bereitschaft der Mitarbeiter gestärkt, sich kreativ und konstruktiv mit der Unterneh-
mensentwicklung zu befassen. Das wiederum ist entscheidend für den nachhaltigen Erfolg von Wohnungs-
unternehmen – denn die optimale Lösung von heute kann morgen wieder obsolet sein.“ 

Die GWG stärkt dieses Verantwortungsbewusstsein zusätzlich durch ihr Leitbild, das ebenfalls gemein-
sam mit den Mitarbeitern des Unternehmens entwickelt wird. Dieses schärft das Bewusstsein der Mitarbei-
ter für die Identität des Unternehmens und legt Prinzipien der Zusammenarbeit fest. Zugleich bildet es die 
Grundlage für eine stimmige Außenkommunikation. 

Die Außendarstellung: Auf das Unternehmen abgestimmt

Auf dieser Basis arbeiten die Marketingstrategen von STOLPUNDFRIENDS mit der Geschäftsführung 
an der Auffrischung des Unternehmensimages. Denn auch das ist ein Ergebnis der Kunden- und Mitar-
beiterbefragung: Die öffentliche Wertschätzung für die Leistungen der GWG Reutlingen ist ausbaufähig, 
das Unternehmen hat 2014 bei manchen Reutlingern noch immer den Ruf eines „Arme-Leute-Vermieters“. 
Tatsächlich steht die GWG Reutlingen nach wie vor zu ihrer sozialen Verantwortung. Doch das Unterneh-
men leistet weitaus mehr, als nur bezahlbare Mietwohnungen anzubieten. Insbesondere im Bauträger- und 
WEG-Verwaltungsgeschäft hat die GWG es mit sehr anspruchsvollen Zielgruppen zu tun. 

„Hochwertigkeit“ ist daher ein Leitmotiv für die Kommunikationsarbeit. Exemplarisch hierfür steht 
das erneuerte Logo – behutsam aufgefrischt von STOLPUNDFRIENDS: Das Grün wird freundlicher und 
die Bildmarke steht nicht mehr abwärts hinter dem Schriftzug, sondern aufwärts davor. Zudem wird der 
Standort Reutlingen in die Wortmarke aufgenommen. Der Relaunch der Website, die Einführung des Kun-
denmagazins und verstärkte Pressearbeit sind weitere Bausteine der neuen Image-Kommunikation des Un-
ternehmens. 

Das neue Corporate Design 
der GWG: Für eine einheitli-
che Anwendung erarbeiteten 
die Geschäftsleitung und 
STOLPUNDFRIENDS ein 
CD-Handbuch. 
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Die interne Kommunikation: Alle Mitarbeiter mitnehmen

Bei einem Unternehmen mit über 100 Mitarbeitern können nicht 
alle bei jeder Veränderung mitwirken. Um dennoch alle Mitar-
beiter mitzunehmen, werden wichtige Meilensteine auf Informa-
tionsveranstaltungen, Zwischenschritte in projektbegleitenden 
Newslettern kommuniziert. „Die interne Kommunikationsarbeit 
trägt wesentlich zu einem erfolgreichen Veränderungsprozess bei“, 
betont Kay Stolp, Geschäftsführer und Inhaber von STOLPUND-
FRIENDS – „denn wenn die Mitarbeiter die Neuerungen ablehnen, 
werden sie sich langfristig nicht durchsetzen.“ 

Er ergänzt: „Das Vorgehen der GWG Reutlingen ist ein Mus-
terbeispiel dafür, wie nachhaltige Unternehmensentwicklung 
funktioniert – nämlich idealerweise von innen nach außen. Image-
kommunikation ist wichtig – und wird immer wichtiger. Doch 
langfristig erfolgreich ist sie nur dann, wenn die kommunizierten 
Werte im Unternehmen auch tatsächlich gelebt werden.“ 

Hanno Schmidt

Mit regelmäßigen Newslet-
tern und Abstimmungen ble-
iben alle Mitarbeiter auf dem 
Laufenden. 

Hanno Schmidt ist Konz-
eptioner und Texter bei 
STOLPUNDFRIENDS. Die 
Osnabrücker Marketing-
Gesellschaft unterstützt 
Veränderungsprozesse bei 
Wohnungsunternehmen aus 
ganz Deutschland – und 
macht diese nach außen hin 
sichtbar.


